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Stadtgeographie 
Stadtplanung, Architektur und der Kommunal-
wissen~chaften, das sich mit den räumlichen, so-
zialen, demographischen, wi rtschaftl ichcn und 
historischen Strukturen einer Stadt oder einer 
~tiidtischen Siedlung befasst. Oie geogrnphbche 
Stadtforschung betrachtet die raumbezogenen 
Funktionen und E nrwicklungsprozessc städti-
scher Strukturen. Wie auch bei der /'geographi-
schen Croßstadtforschung werden die sozialen, 
ethnischen und demograph ischen sowie die 
wirtschaftlichen Aspekte von Städten oder Städ-
tesystemen als Handlungsgrundlage für die Steu-
erungsfühigkeit einer Stadt, für ihre Standortbe-
stimmung im Städtewettbewerb um Investoren, 
Besucher und Bewohner oder auch allein wegen 
des wissenschaftlichen Erkenntnisgewinns über 
gesellschaftlichen Wandel in den Städten unter-
such!. Die hermeneutische Stadtforschung ist die 
auf Verstehen von sWdtischen Systemen und 
Strukturen in ihrem unterschiedlichen regiona-
len und kulturellen Kontext ausgerichtete For-
sch ungsrichtung. ßei der hermeneutischen Stadt-
geographie werde1 die Strukturen und Prozesse 
der Stadtentwicklung, verknüpft mit einer Viel-
zahl von gesellschaftlich-kulturellen Sichtweisen, 
in ihrem Raum-7.eitbez.ug analysiert. 11 ierw 
werden Erkenntnisse verschiedener Richtungen 
der Stadtforschung eingebracht, z. 8. über kultu-
rell und gesellsch aftlich bedingte Stadtstruk-
turen, standorttheo retische Aspekte oder städti-
sche Nmzungssyste me. Die historische Stadtfor-
schung befossr sich mir der historisch-geographi-
schen Analyse von Stadtstruktur (wie Grund-
und Au(rissgesraltung, Anordnung der Funktio-
nen) und -entwicklung sowie der historisch ge-
wachsenen rüumlichen Verteilung des Stüc.ltesys-
tems. Die Bedeutung des jeweils vorherrschen-
den Gesellschaftssystems für die einzelnen Stadt-
entwicklungsperioden wird mitberücksichtigt 
und deren Auswirkung auf gegcnwiirtige Struk-
turen, Prozesse m1d Probleme (Oisparit;iten) 
erm ittelt. Der Wand1;I gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Strukturen vollzieht sich schnel-
ler als Veriinderungen der physischen Stadt-
struktur (Beharrungstendenz). Dennoch zeigen 
historisch-geographische Stadtforschungen auch 
/'fitteringdown in älterer Bausubstanz und hiiu-
fig ganze Abfolgen verschiedener städtisch-s(ll,i-
aler Systeme auf demselben Standort. Die his-
torische Grundrissanalyse und die Auswertung 
historischer Stadtpläne erlaub! bei Neubebau-
ung wertvolle historische oder archäologischl· 
Subst:rnz aufzuspüren und zu konservieren. Seit 
die Bedeutung der historischen Stadtstrukturen 
(wie Unverwechselbarkeit, Obcrschaubarkeit, 
Vielfalt ) für die l.eben$qualität der Stadtbevölke-
rung oder das lmag,e und die Standortqualität von 
Städten und damit als ökonomische Ressource 
erkannt wurde, dienen Forschungsergebnisse 
der historischen .Stadtgeographie der neueren 
/Stadtplanung. Sie sind Ausgangspunkt und 
Rechtfertigung für umfassende Altbausa nie-
rungsmt1ßnahmen oder originalgetreuen Wie-
deraufbau historischer Gebäude oder histori-
scher Viertel. [ RS/SEI 
266 
Stadtgeographie, Teilfach der /Humangeogrn-
ph ie; befasst sich 111 it der Erforschung städtischer 
Strukturen, Funktionen, Prozesse und Probleme 
vor dem Hintergrund des gesellschaftlichen, po-
litischen und wirtschaftlichen Wandels. Ausge-
hend von dem Koll'.l.ept der Stadt als Syslem mit 
den Elementen Wirtsch;ift, Planung, Politik, Ge-
sellschaft, Infrastruktur u. a., in dem sich alle Ele-
mente gegenseitig bedingen und die zusätzlich 
externen Einflüssen (/'Globalisierung) ausge-
set7.t sind und darauf interaktiv reagieren, ist es 
d ie Aufgabe der Stadtgeographie, die Beziehung 
zwischen St:1dtstrukturcn, ihrer Produktion und 
Reproduktion und der sich wandelnden Gesell-
schaft zu analysieren und zu dokumentieren. 
Dies geschieht model lhaft-generalisierend, re-
gional- und kulturspe;i;ifisch, theoretisch/ metho-
dologisch sowie praxisbezogen. IJie Analyse er 
folgt mikroräumlich auf der Ebene der cin~.elnen 
Stadt und ihrer einzelnen Srndtquartiere, auf der 
Mesoebene des Stadt-Umland-Systems oder auf 
der Makroebene der /Städtesysteme. Die frühe 
Stadtgeographie bcschiiftigt sich mit der bau li-
chen und physisch fassba ren Stadtstruktur. Zur 
Stadtgeographie gehört seit den 1920er-Jahren 
jedoch auch der Fokus auf den Menschen und 
Entscheidungsprozesse der Planung sowie au! 
die bauliche und soziale Stadtstruktur als Mikro-
kosmos der Gesellschal't und als Spiegel sozi:iler 
Prozesse einer jewei ligen Ära (/Chicagoer Schu-
le der Soziologie, /'Bobck). Ausgehend von der 
Interpretation der von der Gesellschaft gesta lte-
ten städtischen Räume befasst sich die analyti-
sche St.1dtgeographie mit der Entwicklung analy-
tischer, z.T. 111athe111;1tischer Modelle auf der 
Suche n,ich der GesetzmM~igkeiten hinter den 
Entwicklungen städtischer Räume und Systeme. 
Neben der Stadtgeographie beteiligen sich wei terc 
geographische Teilbereiche an dieser Forschungs-
richtung (Sozialgeographie i. e. S., Wirtschaft:..-
und Verkehrsgeographie etc., ferner Region,,t 
Sciencc, Slacltsoziologic oder Stadl- und Regio-
nalökonomie). Um die disziplinüre Einordnung 
und Fachperspektive zu prüzisieren, wird der ße 
griff /'Stadtforschung oder /Geographische 
Großstadtforschung mit übergreifender und in-
tegrierender Betrachtungsweise von »Stadt« b7.w. 
»städt ischem Verdichtungsraum« gebraucht. 
LJie St,1dtgeographie an sich ver7.weigt sich wie-
derum in verschiedene Richtungen, die als ver• 
schiedene Formen der /Stadtanalyse gesehen 
werden können. Die diversen Forsch11ngsansätn· 
und Frngestellungen der Stad1geographie behan 
dein jedoch generell a) entweder die materiellen 
Ausstattungsanribute des Stadtra11111es bzw. lndi-
k,ltoren seiner FunktionsverAechtungen oder h) 
die immateriellen Aspekte (wie räumliche Wc1hr 
nehmungcn oder raumbezogencs Handeln ) odc:r 
c) beide oder d ) Aspekte räumlicher Entwicklun-
gen, die sich au~ dem Zusammenspiel von im ma 
teriellen und materiellen Aspekten ergeben, z.B. 
realräumliche Auswirkungen planungspoliti 
scher Visionen und daraus resultierender MaR 
nahmen oderso7.ialräumliche Disparitäten als Er 
gebn is gesellschaftlicher Mach l verhfünisse. 
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Je nach Forsch11ngsfrage sind gan7. unterschiedli-
che OatengrundJagen zu verwenden. So verwen-
den sozialgeographische Strukturanalysen Da-
ten, dit: objektiv messbare Merkmale des Raumes 
(im Gegensatz zu subjektiv wahrgenommenen 
Raumattributen) erfassen, Diese Daten sind w -
meist in amtlichen veröffentlichten und unveröf-
fen tlichten Statistiken enthalten, denen Großbe-
fragungen (z. ß. / Volkszählung) oder Grofserhe-
bungen (z.B. lktriebsstältenzählung) w grunde 
liegen. Wegen der langen Erhebungsintervalle 
oder weil diese nicht alk Merkmale des Raumes 
abdecken, sind auch eigene, in sehr viel kleinerem 
Umfa ng angelegte problembezogene Erfassun-
gen realr(iumlicher Gegebenheiten vorzunehmen 
(z.B. l3efragungen von Unternehmern, Kartie-
rung des Cebäudew $t:rnds in unterschiedlichen 
Vierteln, der Flächennutzungen oder der gesam-
ten innerstädtischen Differenzierung, welche As-
pekte der baulichen, sozialräumlichen und wirt-
schaftli chen Strukturrn erfosst). Sollen jedoch 
Gegebenheiten zum Wahrnehmungs- oder Ak-
tionsraum untersucht werden, sind Befragungen 
von Menschen (als Individuen oder als Gruppen-
angehörige) angezeigt, um raumbczogene und 
raumrelevante Verhaltenshintergründe und de-
ren möglich,· Auswirkungen zu ermitteln. 
Stadtge<igraphische Arbeiten zeichnen sich 
durch eine große methodische B.rndbreite aus. 
Sie überlagern sich z. T., sodass es eine stadtgeo-
graphische Methodik i. c. S. nicht geben kann. In 
allen humangeographischen Fragestellungen im 
Stadt raum bestehen jedoch zu den Problemstel-
lungen grundlegend iihnlichc methodisch-me-
thodologische Zugänge. Unterschiede bestehen 
in erster Linie in der Wahl der /geographischen 
Dimension, räumiichen Abgrenzungen und ln-
dikatorengewichtung. ßei Methoden der /Fak-
torialökologie und der empirischen Sozialfor-
schung sind nurDat·enquelle und Dimension der 
Erhebung verschieden. Das Grundprinzip der 
deskriptiven und/oder quantitaiiv-analytischen 
Aufbereitung und Auswertung amtlicher und 
problembezogen erhobener Sozialdaten aus der 
Umfrageforschung bleibt gleich, auch wenn die 
7,iele anders sind. Die spezifische Methodenkom-
petenz des modernen Stadtgeographen sollte da-
her in folgenden Bereichen erworbl·n werden: 
Empirik (Methoden der Primärerhebung durch 
Messung, Kartierung oder Befragung »im Gelän-
de,< bzw. »vor Ort«}, fe rner Statistik (Verfahren 
der Aufbereitung von raumbezogenen Primärda-
tcn und amtlich-statistischen Sekundärdaten im 
Bezug auf ausgewählte Fragestellungen), Karto-
graphie (Arbeits- und Darstellungstechniken für 
räumlich lokalisierte und differenzierte Phäno-
mene, FernerkundLmg (Auswertung von Luft-
und Sa teil itenbildern als wichtige zusätzliche Da-
tenquelle), im Umgang mit / GIS (Darstellungs-
und Analyseebene für Daten durch Schichtenme-
thoden sowie Verschneidungsmöglichkeiten für 
andere Arbeitstechniken). 
Die Leistungsf'ahigkeit der Stadtgeographie und 
der Stadtgeographen ergibt sich aus der Verbin-
dung kognitiver und methodischer Fertigkeiten, 
stadtgeographische Raumbegriffe 
Methodenverbund 
andere Teildisziplinen/Forschungs-
schwerpunkte der Geographie 
(u.a. Methoden der empirischen 
Sozialforschung, statistische Methoden, 
EDV, computergestützte Kartographie, 
Luftbild- und Karteninterpretation) 
(u. a. Bevölkerungs•, Sozial-, Wirtschafts-
und Verkehrsgeographie, Geographie des 
tertiären Wirtschaftssektors, Innovations- und 
Diffusionsforschung, Stadtökologie) 
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Nachbarwissenschaften/ Interdisziplinäre 
Stadtforschung (u. a. Historische Stadtforschung, 
Städtebau, Raumplanung) 
nämlich dem integrativen Verständnis aus Empi-
rie und Theorie, der Vielfalt der sozial-, wirt-
schafts- und umweltgeographischcn Themati-
ken, die in der St,1dt zu bcarhe iten sind, ferner der 
Vielfa lt der Analyseverfa hren sowie der Gesell-
sch,1ftsrclevanz der Arbeiten. Die Vielfalt der For-
schungsansätze und der Methoden machen die 
Stadtgeographie w einer besonders geeigneten 
geugraphischen und sozialwissenschaftlichen 
Dis7.iplin, um die Struktun:n, Pro1.esse und 1.u 
Probleme moderner Metropolen zu analysieren, 
verstehen und zu prognosli-Lieren. Abb. 1 RS 1 
Literatur: [ 11 HEINEBERC, 11. (2000). Stadtgeo-
graphie. - Paderborn. 12] I.ICHTENßERGER, E. 
( 1998): Stadtgeographie. - Stuttgart. 
stadtgeographische Raumbegriffe, unterscheiden 
fol gende räumliche Betrachtungsebenen: den 
Realobjektraum der Stadt, den funktionellen 
Raum, den /Wahrneh111u11gsr.i11m und den ab-
st rakten Raum. Zum Realo bjekt rnurn der Stadt 
gehören verschiedene Maßstabsebenen: die Mik-
roebene der /Haushalte, Wohnungen, ffauoh-
jekte und zugehörige Fun ktionen, ferner die Me-
soebcne der Straßen-, Parzellen- und ßaublock-
~ysteme und schließlich die Makroebene, d. h. die 
physische Struktur von Städten bzw. d ie Stacl tge-
Regionale Geographie/Regional-
und Entwicklungsforschung 
(u.a. Zusammenhänge zwischen 
Stadt- und Regionalentwicklung) 
Stadtgeographie: For,ch II ngs-
rid11 u ng,m, riiumlichc Bcn1gs-
chc11cn und i11 l1.-r<l isziplinart' 
Vcrlkch11111gc11 d,:or St~dig,·o-
graph ic. 
